
9. Sonntag nach Pfingsten
Gedächtnistag: Erstmart. Stephanos der Diakon
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Das Troparion des 
Schutzpatrons der jeweiligen 
Gemeinde ...

Das Auferstehungstroparion:
Aus der Höhe bist du 
herniedergekommen, o Barmherziger, 
in das dreitägige Grab hast du gewilligt, 
um uns von den Leiden zu befreien. Du, 
unser Leben und unsere Auferstehung, 
Ehre dir, o Herr.

AL-BUSCHRA
Die frohe Botschaft
Die Antiochenisch-Orthodoxe Metropolie 
von Deutschland und Mitteleuropa

Das Kondakion der Verklärung 
Christi: 
Auf dem Berge wurdest Du verklärt, 
Christus, Gott. Die Jünger schauten, 
wie sie vermochten, Deine Herrlichkeit, 
auf dass sie, wenn sie Dich gekreuzigt 
sehen, das Leiden als freiwillig 
begreifen, der Welt aber verkünden, 
dass Du in Wahrheit bist der Abglanz 
des Vaters.

Das Troparion der Verklärung 
Christi:
Du wurdest auf dem Berge verklärt, 
Christus, Gott, und hast Deinen 
Jüngern Deine Herrlichkeit gezeigt, 
wie sie es vermochten. Laß auch uns 
Sündern dein ewiges Licht erstrahlen, 
durch die Fürbitte der Gottesmutter. 
Lichtspender, Ehre sei Dir!

Eine spirituelle Blütenlese aus dem Orthodoxen Kloster der 
Herrin von Antiochien - Dollendorf - Deutschland

+ Heute werden Dinge sichtbar, die für menschliche Augen unsichtbar sind: ein 
irdischer Leib, der göttlichen Glanz widerspiegelt; ein sterblicher Leib, aus dem 
die Herrlichkeit der Gottheit hervorströmt.
Vor ihnen offenbarte sich der, der von Ewigkeit her verherrlicht ist und im Glanz 
seiner Gottheit leuchtet. Denn als der „ohne Anfang aus dem Vater Geborene“ 
besitzt er den natürlichen, anfangslosen Glanz der Gottheit. Weder sein Sein 
noch seine Herrlichkeit hat er erst später erlangt.
Er offenbart sich also nicht, indem er etwas annimmt, was er zuvor nicht war, 
sondern indem er seinen Jüngern zeigt, was er ist. Er öffnet ihre Augen und macht 
sie sehend, nachdem sie blind gewesen waren.

Heiliger Johannes von Damaskus

باقة روحية من دير العذراء الأأنطاكية الأأرثوذكسيي - دولندورف - ألمانيا

ّ عاكساًً تألقاًً إلهياًً، جسدٌٌ مائت يدفق  �
ية، جسدٌٌ أرضيّ� + اليوم تُرُى أمور غيرر منظورة للعيون البشرر

مجد الأألوهة…

يق الأألوهة. لأأنه، إذ هو مولود من الآآب من  تجىلّى أمامهم الذي هو على الدوام ممجّّد وساطع ببرر

ي وقت لاحق 
دون بداية، فهو يملك شعاع الأألوهة الطبيعي الذي لا بدء له، وهو لم يكتسب في�

الكيان ولا المجد…

إنّهّ يتجلى إذن، فلا يأخذ ما لم يكن عليه، بل يُظُهر ما هو عليه لتلاميذه، فاتحاًً أعينهم، وجاعلاًً 

إيّاّهم مبصرين بعد أن كانوا عمياناًً

القديس يوحنا الدمشقي

am 06.08. ist die Verklärung Christi 



Das Evangelium zum 9. So. der 
Matthäus Reihe: (Mt 14: 22-34)

In jener Zeit, forderte Jesus die 
Jünger auf, ins Boot zu steigen und 

an das andere Ufer vorauszufahren. 
Inzwischen wollte er die Leute nach 
Hause schicken. Nachdem er sie 
weggeschickt hatte, stieg er auf einen 
Berg, um in der Einsamkeit zu beten. 
Spät am Abend war er immer noch 
allein auf dem Berg. Das Boot aber war 
schon viele Stadien vom Land entfernt 
und wurde von den Wellen hin und her 
geworfen; denn sie hatten Gegenwind. 
In der vierten Nachtwache kam Jesus 
zu ihnen; er ging auf dem See. Als ihn die 
Jünger über den See kommen sahen, 
erschraken sie, weil sie meinten, es sei 

ein Gespenst, und sie schrien vor Angst. 
Doch Jesus begann mit ihnen zu reden 
und sagte: Habt Vertrauen, ich bin es; 
fürchtet euch nicht! Darauf erwiderte 
ihm Petrus: Herr, wenn du es bist, so 
befiehl, daß ich auf dem Wasser zu dir 
komme. Jesus sagte: Komm! Da stieg 
Petrus aus dem Boot und ging über 
das Wasser auf Jesus zu. Als er aber 
sah, wie heftig der Wind war, bekam 
er Angst und begann unterzugehen. Er 
schrie: Herr, rette mich! Jesus streckte 
sofort die Hand aus, ergriff ihn und 
sagte zu ihm: Du Kleingläubiger, warum 
hast du gezweifelt? Und als sie ins Boot 
gestiegen waren, legte sich der Wind. 
Die Jünger im Boot aber fielen vor 
Jesus nieder und sagten: Wahrhaftig, 
du bist Gottes Sohn. Sie fuhren auf das 
Ufer zu und kamen nach Gennesaret.

Die Auffindung und Überführung der Reliquien des hl. Stephanus, 
des Erzdiakons und Erstmärtyrers 

Als boshafte Hebräer den hl. Stephanus durch Steinigung töteten, überließen sie 
seinen Leib den Hunden zum Fraß. Doch Gottes Vorsehung hatte eine andere 
Absicht. Der Leib des Märtyrers lag eine Nacht und zwei Tage an einem offenen 
Platz am Fuß des Hügels der Stadt Jerusalem. In der zweiten Nacht kam Gamaliel, 
der Lehrer des Paulus und ein geheimer Jünger Christi, und nahm den Leib mit und 
brachte ihn nach Kaphargamala auf seinen Besitz. Dort begrub er ihn ehrenvoll. 
Gamaliel begrub auch in derselben Höhle seinen Freund Nikodemos, der weinend 
über Stephanus Grab starb. Gamaliel begrub dort auch seinen getauften Sohn 
Abibas und seinem Willen gemäß wurde er selbst auch dort beerdigt. Seit jener 
Zeit vergingen viele Jahrhunderte, und kein Lebender wusste, wo der Leib des 
hl. Stephanus begraben war. Doch im Jahr 415 unter Johannes, dem Patriarchen 
von Jerusalem, erschien Gamaliel dreimal Lukian, dem Priester in Kaphargamala 
im Traum und berichtete ihm ausführlich alles über die Begräbnisse der zuvor 
Erwähnten und zeigte ihm den genauen Ort ihrer vergessenen Gräber. Durch 
diesen Traum in Aufregung versetzt, teilte Lukian dies dem Patriarchen mit und 
mit seinem Segen zog er mit einer Gruppe von Männern los. Sie legten die vier 
Gräber frei. Gamaliel hatte ihm schon im Traum gesagt, wem welches Grab 
gehörte. Eins starker süßer Duft aus den Reliquien der Heiligen erfüllte die ganze 
Höhle. Die Reliquien des hl. Stephanus wurden feierlich nach Zion überführt und 
dort ehrenvoll bestattet. Die übrigen drei wurden zu einem Hügel oberhalb der 
Höhle gebracht und in einer Kirche niedergelegt. An diesem Tage geschahen 
viele Krankenheilungen an den Reliquien des hl. Stephanus. Später wurden die 
Reliquien des hl. Stephanus nach Konstantinopel überführt. So krönte ihn der 
Herr mit großer Herrlichkeit, ihn, der um Seines Namens willen sein Blut vergossen 
hatte. 

(aus: Hl Nikolaj Velimirovič; Der Prolog von Ochrid) 

Die Epistel zum 9. Sonntag 
nach Pfingsten:
Prokimenon: Macht Gelübde und 
erfüllt sie! In Juda hat Gott sich 
kundgetan!
Lesung aus dem Brief des Apostels 
Paulus an Korinther (1. Kor. 3, 9-17)

Brüder, wir sind Gottes Mitarbeiter; 
ihr seid Gottes Ackerfeld, Gottes 

Bau. Der Gnade Gottes entsprechend, 
die mir geschenkt wurde, habe ich 
wie ein guter Baumeister den Grund 
gelegt; ein anderer baut darauf weiter. 
Aber jeder soll darauf achten, wie 
er weiterbaut. Denn einen anderen 
Grund kann niemand legen als den, 

der gelegt ist: Jesus Christus. Ob aber 
jemand auf dem Grund mit Gold, Silber, 
kostbaren Steinen, mit Holz, Heu oder 
Stroh weiterbaut: das Werk eines jeden 
wird offenbar werden; jener Tag wird 
es sichtbar machen, weil es im Feuer 
offenbart wird. Das Feuer wird prüfen, 
was das Werk eines jeden taugt. Hält 
das stand, was er aufgebaut hat, so 
empfängt er Lohn. Brennt es nieder, 
dann muß er den Verlust tragen. Er 
selbst aber wird gerettet werden, doch 
so wie durch Feuer hindurch. Wißt ihr 
nicht, daß ihr Gottes Tempel seid und 
der Geist Gottes in euch wohnt? Wer 
den Tempel Gottes verdirbt, den wird 
Gott verderben. Denn Gottes Tempel 
ist heilig, und der seid ihr.


